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(54) Federlager für eine Federöse an einer Feder an einem Bauteil, Rahmen oder dergleichen

(57) Die Erfindung betrifft ein Federlager (2) für eine
Federöse (3) einer Feder an einem Bauteil, Rahmen (4)
oder dergleichen. Um Verschleißerscheinungen sowie
Geräuschbildungen zu unterbinden ist ein Kunststoff-
formteil (1) vorgesehen, in dem einerseits eine geboge-

ne Nut (5) zur Aufnahme der als Haken (6) ausgebilde-
ten Federöse (3) vorgesehen ist, und wobei das Kunst-
stoffformteil (1) andererseits eine eingeformte Wellen-
auflage (7) aufweist, die vorzugsweise mit einer kurbel-
artigen Welle (8) zusammenwirkt, die wiederum an dem
Bauteil oder Rahmen (4) schwenkbar gelagert ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Federlager für eine
Federöse einer Feder an einem Bauteil, Rahmen oder
dergleichen.
[0002] Bei einem Federlager, und hier insbesondere
im Ösenbereich der Feder, ergibt sich das Problem,
dass die Federöse auf einem Bolzen oder einer Welle
gelagert wird, wobei bei entsprechender Beanspru-
chung der Feder, auch unter einer Neigung, nicht nur im
Lagerungspunkt Verschleißerscheinungen auftreten,
sondern es treten hierbei auch akustische Erscheinun-
gen auf.
[0003] Der Erfindung stellt sich somit das Problem,
ein Federlager für eine Öse an einem Bauteil oder ei-
nem Rahmen derart weiter zu bilden, welches die be-
schriebenen Nachteile überwindet und hier insbesonde-
re die Verschleißerscheinungen und/oder die Akustik-
Erscheinungen im Lagerpunkt unterbindet.
[0004] Erfindungsgemäß wird dieses Problem durch
die Merkmale des Anspruchs 1 gelöst, vorteilhafte Aus-
gestaltungen und Weiterbildungen der Erfindung erge-
ben sich aus den nachfolgenden Unteransprüchen.
[0005] Das Federlager als solches wird gemäß der
Erfindung aus einem Kunststoffformteil gebildet, in dem
einerseits eine gebogene Nut zur Aufnahme der als Ha-
ken ausgebildeten Federöse vorgesehen ist, und wobei
das Kunststoffformteil andererseits eine eingeformte
Wellenauflage aufweist, die vorzugsweise mit einer kur-
belartigen Welle zusammenwirkt, die wiederum an dem
Bauteil schwenkbar gelagert ist. Das erfindungsgemä-
ße Kunststoffformteil unterbindet somit einen Kontakt
von Federöse zum Bauteil bzw. zum Rahmen an dem
die Feder angebracht ist. Die erzwungene Schwenkbe-
wegung bei einer Beanspruchung der Feder unter einer
Neigung erfolgt gegenüber dem Bauteil oder dem Rah-
men über die kurbelartige Welle, so dass die Reiber-
scheinungen auf eine Minimum beschränkt werden.
[0006] Ein derartiges Federlager besitzt die hinrei-
chenden Freiheitsgrade für eine Feder, die insbesonde-
re bei Haushaltgeräten wie Waschautomaten zum Ein-
satz kommen. Das heißt, die Feder kann quer zu der
Nut verschwenkt werden. Ein Verdrehen der Feder in
Längsrichtung zur Nut ist nicht möglich. In diese Rich-
tung wird durch die besondere Form des Kunststoff-
formteils eine Relativbewegung unterdrückt. Sollte eine
solche Bewegung über die Feder erzwungen werden,
findet die Relativbewegung zwischen der Welle und
dem Bauteil statt.
[0007] Hierzu schließt zur Verdrehsicherung des
Kunststoffformteils in der als Haken ausgebildeten Fe-
deröse sich zur einen Seite an die Nut eine Anlagefläche
an, die entsprechend an den geraden Abschnitt der Fe-
deröse im eingesetzten Zustand ausgerichtet ist. Zur
anderen Seite der Nut schließt sich eine Anlagefläche
an, die entsprechend der Erstreckung der freien Haken
ausgebildet ist. Somit wird quasi das Kunststoffformteil
von der hakenförmigen Federöse eingefasst und es

wird in einer Zwangslage gehalten.
[0008] In vorteilhafter Weiterbildung schließt sich an
die Anlagefläche für die Haken ein gebogener Ansatz
an, der bis in die Ebene der Anlagefläche für den gera-
den Abschnitt der Federöse ragt. Somit ergibt sich ei-
nerseits ein Montageschlitz für die Wellenauflage, und
andererseits eine zusätzliche Abstützung für die gera-
den Abschnitte der Federöse. Die Nut weist eine V-för-
mige Profilierung auf, wobei an den Nutwänden jeweils
Ohrensegmente angeformt sind. In Weiterbildung der
Erfindung sind an dem gebogenen Ansatz die Auflage-
flächen für die Hakenenden der Federöse angeformt.
[0009] Ein Ausführungsbeispiel der Erfindung ist in
den Zeichnungen rein schematisch dargestellt und wird
nachfolgend näher beschrieben. Es zeigen:

Figur 1: eine perspektivische Darstellung des erfin-
dungsgemäßen Kunststoffformteils;

Figur 2: eine geschnittene Seitenansicht eines
Waschautomaten mit einer Neigevorrich-
tung für die Trommel; in der eine Einsatz-
möglichkeit für das erfindungsgemäße Fe-
derlager gegeben ist;

Figur 3: eine perspektivische Darstellung des Kunst-
stoffformteils gemäß der Figur 1 mit Kurbel-
welle und eingebundener Federöse jeweils
in zwei Positionen und

Figur 4: eine weitere perspektivische Darstellung in
einer anderen Blickrichtung gemäß der Fi-
gur 3.

[0010] Die Figur 1 zeigt in der Perspektive ein Kunst-
stoffformteil 1, welches ein Federlager 2 für eine Fede-
röse 3 an einem Bauteil oder an einem Rahmen 4, wie
beispielsweise in der Figur 2 dargestellt, eines Wasch-
automaten bildet. Wie aus der perspektivischen Darstel-
lung der Figur 1 ersichtlich, umfasst das Kunststoffform-
teil 1 einerseits eine gebogene Nut 5 zur Aufnahme der
als Haken 6 ausgebildeten Federöse 3, und anderer-
seits eine eingeformte Wellenauflage 7, die vorzugswei-
se mit einer kurbelartigen Welle 8, wie dies insbeson-
dere in der Figur 3 und 4 dargestellt ist, zusammenwirkt.
Die kurbelartige Welle 8 ist dabei mit ihren Ansätzen 9
und 10 an dem Rahmen 4 des in der Figur 2 abgebilde-
ten Waschautomaten schwenkbar gelagert.
[0011] Um eine Verdrehsicherung zwischen der Fe-
deröse 3 und dem Kunststoffformteil 1 herzustellen,
schließt sich zur einen Seite an die Nut 5 eine Anlage-
fläche 11 an, die entsprechend an den geraden Ab-
schnitt 12 der Federöse 3 im eingesetzten Zustand, wie
in der Figur 3 dargestellt, ausgerichtet ist. Die entspre-
chende Einbindung der als Haken 6 ausgebildeten Fe-
deröse 3, wie es in der Figur 4 dargestellt ist, erstreckt
sich auf der anderen Seite der Nut 5 an eine weitere
Anlagefläche 13, die entsprechend der freien Enden 14
der Haken 6 ausgerichtet ist. Es versteht sich nun von
selbst, dass, wenn die Haken 6 der Federöse 3 sich in
die Nut 5 einlegen, die Nut 5 beidseitig von den Haken
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6 eingefasst wird, so dass eine Relativbewegung von
Haken 6 zu Kunststoffformteil 1 nicht stattfinden kann,
weil die Anlageflächen 11 und 13 dies verhindern.
[0012] Wie aus der Figur 1, aber auch aus der Figur
3 zu erkennen ist, schließt sich an die Anlagefläche 13
für die Haken 6 ein gebogener Ansatz 15 an, der bis in
die Ebene der Anlagefläche 11 für den geraden Ab-
schnitt 12 der Federöse 3 ragt. Es versteht sich weiter
von selbst, dass, wenn das Kunststoffformteil 1 auf der
kurbelartigen Welle 8 aufgeklipst ist, und der Haken 6
in die Nut 5 eingehängt wird, das Kunststoffformteil 1
verdrehsicher zur Federöse 3 gehalten wird, weil die An-
lageflächen 11 und 13 vom dem Haken 6 umgriffen wer-
den.
[0013] Wie aus der Figur 1 zu erkennen ist, weist die
Nut 5 eine V-förmige Profilierung auf, wobei an den Nut-
wänden jeweils Ohrensegmente 16 und 17 angeformt
sind. Zur Stabillage insbesondere der Hakenenden ist
an dem gebogenen Ansatz 15 eine Auflagefläche 18 für
die Hakenenden der Federöse 3 angeformt.
[0014] Die Figur 2 verdeutlicht einmal die Wirkungs-
weise sowie ein mögliches Einsatzgebiet des erfin-
dungsgemäßen Kunststoffformteils 1. Daraus ist zu er-
kennen, dass insbesondere an dem Rahmen 4 die Fe-
derösen 3 befestigt sind, wobei die Federösen 3 nun mit
dem Kunststoffformteil 1 ausgerüstet sind, die wieder-
um mit der kurbelartigen Welle 8 in Wirkverbindung ste-
hen. Die Ansätze 9 und 10 sind an dem Rahmen 4
schwenkbar gelagert. Wird nun die Trommel 19 in eine
geneigte Stellung verbracht, wie gezeigt, so verhindern
die erfindungsgemäßen Kunststoffformteile 1, dass ein
Verschleiß sowie auch insbesondere akustische Er-
scheinungen auftreten.
[0015] Zu den Figuren 3 und 4 ist noch anzumerken,
dass die im Schnitt dargestellte Wellenauflage 7 eine
Verengung des Durchmessers aufweist, so dass eine
Klipsfunktion zu realisieren ist. Das Kunststoffformteil 1
wird montiert, in dem die Welle 8 durch die Aussparung
geführt wird, und das Kunststoffformteil 1 auf die Welle
8 geklipst wird und somit gehalten wird.
[0016] Die Montageöffnung ist so ausgestaltet, dass
sie sich zum Zwecke der einfachen Montage nach innen
verjüngt. Bei der Montage des Kunststoffformteils 1 auf
einer Kurbelwelle 8 bzw. gekröpften Welle muss sicher-
gestellt werden, dass das Kunststoffformteil 1 beim Ein-
wirken von Querkräften nicht von der Welle 8 gezogen
werden kann. Die Montageöffnung ist aus dem Grunde
nicht gerade ausgeführt. Die geraden Schenkel der Kur-
belwelle 8 stoßen somit unabhängig von ihrer Stellung
stets vor die Vorder- oder Rückseite des Kunststoffform-
teils 1. Der Querschnitt der Nut 5, in die die Federöse 3
eingelegt wird, muss so gestaltet sein, dass eine
Schwenkbewegung der Feder zugelassen wird. In der
Mitte der Öse 3 ist ein Mindestradius des Querschnittes
der Nut 5 entsprechend der Drahtstärke der Feder er-
forderlich. Dieser Radius muss selbstverständlich zu
den Seiten hin anwachsen. Die Ohren 16 und 17 des
Kunststoffformteils erleichtern zum einen die Montage

der Feder und verhindern ein Abspringen der Feder im
Stoßfall, wenn keine Federkräfte mehr wirken.

Patentansprüche

1. Federlager für eine Federöse einer Feder an einem
Bauteil, Rahmen oder dergleichen, gekennzeich-
net durch,
ein Kunststoffformteil (1), in dem einerseits eine ge-
bogene Nut (5) zur Aufnahme der als Haken (6)
ausgebildeten Federöse (3) vorgesehen ist, und
wobei das Kunststoffformteil (1) andererseits eine
eingeformte Wellenauflage (7) aufweist, die vor-
zugsweise mit einer kurbelartigen Welle (8) zusam-
menwirkt, die wiederum an dem Bauteil oder Rah-
men (4) schwenkbar gelagert ist.

2. Federlager nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass zur Verdrehsicherung des Kunststoffformteils
(1) in der als Haken (6) ausgebildeten Federöse (3)
sich zur einen Seite an die Nut (5) eine Anlageflä-
che (11) anschließt, die entsprechend dem geraden
Abschnitt (12) der Federöse (3) ausgerichtet ist.

3. Federlager nach Anspruch 2;
dadurch gekennzeichnet,
dass sich zur anderen Seite der Nut (5) eine weitere
Anlagefläche (13) anschließt, die entsprechend der
freien Enden (14) der Haken (6) ausgerichtet ist.

4. Federlager nach Anspruch 3;
dadurch gekennzeichnet,
dass sich an die Anlagefläche (13) für die Haken
(6) ein gebogener Ansatz (15) anschließt, der bis in
die Ebene der Anlagefläche (11) für den geraden
Abschnitt (12) der Federöse (3) ragt.

5. Federlager nach den Ansprüchen 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Nut (5) eine V-förmige Profilierung auf-
weist, wobei an den Nutwänden jeweils Ohrenseg-
mente (16) und (17) angeformt sind.

6. Federlager nach den Ansprüchen 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet,
dass an dem gebogenen Ansatz (15) eine Auflage-
fläche (18) für die Hakenenden der Federöse (3)
angeformt ist.
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